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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Korrosionsschutzanlage 
für  unter  Bildung  von  Spalten  zusammenstoßenden 
Oberflächen  metallischer  Bauteile  oder  ganzer  Syste- 
me  gegenüber  ionenleitenden  flüssigen  Korrosionsme- 
dien,  bestehend  aus  in  den  Spalten  gegenüber  den  Me- 
talloberflächen  elektrisch  isoliert  angeordneten  An- 
oden. 

Korrosionsvorgänge  beruhen  auf  Phasengrenzflä- 
chenreaktionen  zwischen  Metalloberfläche  und  insbe- 
sondere  ionenleitenden  flüssigen  Korrosionsmedien. 
Diese  lösen  vielfältige  Schädigungsmechanismen 
durch  elektrochemische  Vorgänge  aus,  die  sowohl  zu 
gleichmäßigem  als  auch  ungleichmäßigem  Werkstoff- 
abtrag  und  selektiven  Eigenschaftsveränderungen  des 
metallischen  Werkstoffs  führen  können;  insbesondere 
kommt  es  hierdurch  zur  Ausbildung  von  Lokalelemen- 
ten.  Zu  den  wichtigsten  Arten  elektrochemischer  Schä- 
den  zählt  die  sogenannte  Spaltkorrosion.  Diese  ist  auf 
die  Bildung  von  Korrosionselementen  zurückzuführen, 
die  durch  Konzentrationsunterschiede  im  Korrosions- 
medium  verursacht  sind  und  beträchtliche  Probleme  in 
der  Praxis  auslösen.  Die  Spaltkorrosion  ist  besonders 
gefährlich,  weil  sie  sehr  hohe  Korrosionsgeschwindig- 
keiten,  die  zu  Durchbrüchen  im  Metall  führen,  verur- 
sacht.  Um  Spaltkorrosion  zu  vermeiden,  werden  glatte 
spaltlose  Oberflächen  auch  an  Übergangsstellen  her- 
gestellt,  der  Spalt  abgedichtet  oder  so  groß  ausgelegt, 
daß  infolge  Durchströmen  oder  Austausch  keine  Kon- 
zentrationsunterschiede  im  Korrosionsmedium  entste- 
hen  können,  oder  Schweißnähte  ohne  verbleibenden 
Wurzelspalt  erzeugt.  Der  im  Korrosionselement  fließen- 
de  elektrische  Gleichstrom  bewirkt  überwiegend  an  den 
anodischen  Bezirken  eine  Auflösung  des  metallischen 
Werkstoffs. 

In  der  DE-A-25  20  376  ist  ein  Kathodenschutzsy- 
stem  für  die  mit  einem  elektrisch  isolierenden  Innenbe- 
lag  versehene  Innenoberfläche  einer  metallischen 
Rohrleitung  beschrieben.  Dabei  ist  zwischen  den  Stö- 
ßen  aneinandergrenzender  Rohrabschnitte  jeweils  ein 
inneres,  elektrisch  isolierendes  Rohrstück  vorgesehen. 
Zwischen  den  Verbindungsmuffen  der  Rohrabschnitte 
sind  unlösliche,  gegenüber  den  Rohrabschnitten  elek- 
trisch  isolierende  Anoden  angeordnet  und  mit  metalli- 
schen,  im  Erdbereich  außerhalb  der  Rohrabschnitte 
verlegten  Kathoden  elektrisch  leitend  verbunden.  Mit 
diesem  Kathodenschutzsystem  soll  ein  Korrosions- 
schutz  an  den  vom  isolierenden  Innenbelag  freien  Stö- 
ßen  der  Rohrabschnitte  erzielt  werden. 

Aus  der  JP-A-60  1  1  4  582  ist  eine  Kathodenschutz- 
anlage  für  mechanisch  miteinander  verbundene  metal- 
lische  Bauteile,  beispielsweise  Rohre,  bekannt.  Dabei 
wird  eine  Dichtung  aus  Aluminium  zwischen  den  Flan- 
schen  eines  Rohres  aus  Kohlenstoffstahl  und  eines 
Rohres  aus  rostfreiem  Stahl  angeordnet,  um  als  Opfer- 
anode  zu  dienen  und  deren  Korrosion  zu  unterbinden. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  die  Kor- 

rosionsschutzanlage  der  eingangs  beschriebenen  Art 
so  auszugestalten,  daß  das  Auftreten  von  Spaltkorrosi- 
on  an  zusammenstoßenden  Oberflächen  metallischer 
Bauteile  unterbleibt. 

5  Die  Lösung  dieser  Aufgabe  besteht  darin,  daß  die 
elektrisch  leitend  mit  den  Bauteilen  verbundene  Anode 
in  einen  eine  offene  Porosität  aufweisenden,  elektrisch 
isolierend  wirkenden  Körper  eingebettet  ist.  Durch  diese 
Maßnahme  ist  zwar  die  Anode  von  den  zu  schützenden 

10  metallischen  Oberflächen  der  Bauteile  elektrisch  iso- 
liert,  jedoch  wird  ein  Eindringen  des  ionenleitenden  flüs- 
sigen  Korrosionsmedium  in  den  porösen  Festkörper 
und  damit  das  Fließen  eines  elektrischen  Gleichstroms 
von  der  Anode  zu  den  zu  schützenden  metallischen 

15  Oberflächen  der  als  Kathode  wirkenden  Bauteile  er- 
möglicht.  Die  Korrosion  ist  neben  einigen  anderen  Fak- 
toren  abhängig  von  den  in  der  elektrochemischen  Span- 
nungsreihe  angegebenen  einzelnen  Metall-Normalpo- 
tentialen  und  der  Leitfähigkeit  des  ionenleitenden  flüs- 

20  sigen  Korrosionsmediums.  Um  die  Metalloberfläche  der 
Bauteile  vor  Spaltkorrosion  zu  schützen,  ist  es  erforder- 
lich,  ein  negativeres  Potential  als  das  freie  Korrosions- 
potential  im  Spalt  dem  Metall  der  Bauteile  aufzuprägen, 
wodurch  die  Bauteile  polarisiert  und  vor  Spaltkorrosion 

25  geschützt  sind.  Um  einen  kathodischen  Korrosions- 
schutz  zu  installieren,  muß  der  Schutzstrom  etwa  dem 
Korrosionsstrom  mit  umgekehrtem  Vorzeichen  entspre- 
chen. 

Als  Richtlinie  gilt,  daß  der  von  der  Anode  zum  ka- 
30  thodisch  gemachten  Bauteil  fließende  Gleichstrom  so 

groß  sein  muß,  daß  das  Potential  der  zu  schützenden 
Metalloberfläche  die  in  DIN  30  676  vorgegebenen 
Schutzpotentiale  mindestens  erreichen  muß,  wobei 
sich  die  Potentialmessung  im  Spalt  schwierig  gestaltet. 

35  Um  einen  Gleichstrom  konstanter  Stromstärke  zu 
erzeugen,  ist  es  nach  einem  weiteren  Erfindungsmerk- 
mal  angebracht,  die  aus  korrosionsbeständigen  Werk- 
stoffen,  wie  Titan-  oder  Nickelbasislegierungen,  beste- 
henden  Anoden  mit  einem  konstanten  Strom  zu  beauf- 

40  schlagen,  der  durch  ein  Kontrollgerät  gesteuert  wird. 
Wichtig  ist,  daß  die  Anoden  mit  dem  zu  schützenden 
Bauteil  einen  guten  elektrischen  Kontakt  bilden,  um  zu 
gewährleisten,  daß  der  benötigte  Schutzstrom  voll  in  die 
Metalloberfläche  eingeht. 

45  Eine  weitere  Ausgestaltung  der  kathodischen  Kor- 
rosionsschutzanlage  besteht  in  der  Verwendung  von 
Opferanoden  aus  reaktiven  Metallen,  wie  Zink-,  Alumi- 
nium-  oder  Magnesiumlegierungen,  deren  Potential  ne- 
gativer  als  das  der  zu  schützenden  Metalloberflächen 

so  ist,  so  daß  letztere  polarisiert  und  vor  Korrosion  ge- 
schützt  sind. 

Nach  einer  besonderen  Ausführungsform  der  erfin- 
dungsgemäßen  kathodischen  Korrosionsschutzanlage 
wird  das  frei  wählbare  Potential  des  als  Kathode  wirken- 

55  den  Bauteils  mittels  potentialgeregelter  Stromquelle, 
vorzugsweise  einem  Gleichrichter,  über  eine  handels- 
übliche  Bezugselektrode,  beispielsweise  bekannt  als 
Kalomel-  oder  Silber/Silberchlorid-Elektrode,  konstant 
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gehalten. 
Die  Erfindung  ist  in  den  Zeichnungen  beispielhaft 

erläutert. 
Fig.  1  zeigt  in  einem  Längsschnitt  die  schematische 

Darstellung  einer  kathodischen  Korrosionsschutzanla-  s 
ge  für  die  zusammenstoßenden  Oberflächen  der  Flan- 
sche  (1,  2)  von  Stahlrohren  (3,  4).  Dabei  ist  zwischen 
den  Flanschen  (1,  2)  eine  in  einen  porösen  Festkörper, 
gebildet  durch  eine  Mineralfaser-Dichtung  (5),  einge- 
bettete  kreisringförmige  Anode  (6)  angeordnet,  die  über  10 
Leitungen  (7,  8)  mit  den  als  Kathode  geschalteten  Stahl- 
rohren  (3,  4)  elektrisch  leitend  verbunden  ist.  Die  Lei- 
tungen  (7,  8)  sind  mit  einer  regelbaren  Fremdstromquel- 
le  (9)  verbunden. 

Fig.  2  zeigt  in  einem  Längsschnitt  in  schematischer  15 
Darstellung  die  Endabschnitte  von  zwei  Stahlrohren 
(10,  11),  zwischen  deren  gegenüberliegenden  Flan- 
schen  (12,  13)  eine  kreisringförmige  Anode  (14)  aus 
Zink  angeordnet  und  in  einem  aus  porösem  Werkstoff 
bestehenden  Festkörper  (15)  eingebettet  ist.  Die  Anode  20 
(14)  ist  über  Leitungen  (16,17)  elektrisch  leitend  mit  den 
als  Kathode  gemachten  Stahlrohren  (10,  11)  verbun- 
den. 

Patentansprüche 

1.  Korrosionsschutzanlage  für  unter  Bildung  von  Spal- 
ten  zusammenstoßenden  Oberflächen  metallischer 
Bauteile  oder  ganzer  Systeme  gegenüber  ionenlei-  30 
tenden  flüssigen  Korrosionsmedien,  bestehend 
aus  in  den  Spalten  gegenüber  den  Metalloberflä- 
chen  elektrisch  isoliert  angeordneten  Anoden,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  mit  den  als  Kathode 
geschalteten  Bauteilen  (3,  4,  10,  11)  verbundene  35 
Anode  (6,  1  4)  in  einen  eine  offene  Porosität  aufwei- 
senden,  elektrisch  isolierend  wirkenden  Festkörper 
(5,  15)  eingebettet  ist. 

2.  Kathodische  Korrosionsschutzanlage  nach  An-  40 
spruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anode 
(6)  mit  einer  Fremdstromquelle  (9)  verbunden  ist. 

3.  Kathodischer  Korrosionsschutz  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anode  (6)  aus  ei-  45 
nem  korrosionsbeständigen  Metall,  insbesondere 
aus  Titan-  oder  Nickelbasislegierungen,  besteht. 

4.  Kathodischer  Korrosionsschutz  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anode  (14)  ins-  so 
besondere  aus  Zink-,  Aluminium-  oder  Magnesium- 
legierungen  besteht. 

5.  Kathodische  Korrosionsschutzanlage  nach  einem 
der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  55 
daß  das  Potential  der  als  Kathode  geschalteten 
Bauteile  (3,  4,  10,  11)  mittels  potentialgeregeltem 
Gleichrichter  über  eine  Bezugselektrode  konstant 

gehalten  ist. 

Claims 

1.  An  anti-corrosion  installation  for  surfaces  which 
abut,  forming  gaps,  of  metallic  components  or  of  en- 
tire  Systems  against  ion-conducting  liquid  corrosive 
media,  consisting  of  anodes  which  are  arranged  in 
the  gaps  so  as  to  be  electrically  isolated  relative  to 
the  metal  surfaces,  characterised  in  that  the  anode 
(6,  1  4)  connected  to  the  components  (3,  4,  10,  11) 
connected  as  cathode  is  embedded  in  an  electrical- 
ly  isolating  solid  body  (5,  15)  having  open  porosity. 

2.  A  cathodic  anti-corrosion  installation  according  to 
Claim  1  ,  characterised  in  that  the  anode  (6)  is  con- 
nected  to  an  external  current  source  (9). 

3.  A  cathodic  anti-corrosion  means  according  to  Claim 
2,  characterised  in  that  the  anode  (6)  is  made  of  a 
corrosion-resistant  metal,  in  particular  of  titanium- 
based  or  nickel-based  alloys. 

4.  A  cathodic  anti-corrosion  means  according  to  Claim 
1,  characterised  in  that  the  anode  (14)  is  made  in 
particular  of  alloys  of  zinc,  aluminium  or  magnesi- 
um. 

5.  A  cathodic  anti-corrosion  installation  according  to 
one  of  Claims  1  to  3,  characterised  in  that  the  po- 
tential  of  the  components  (3,  4,  10,  11)  connected 
as  cathode  is  kept  constant  by  means  of  a  potential- 
controlled  rectifier  via  a  reference  electrode. 

Revendications 

1.  Installation  de  protection  de  surfaces,  aboutees 
avec  formation  d'interstices,  de  pieces  metalliques 
ou  de  systemes  entiers  vis-ä-vis  de  milieux  corro- 
sifs  liquides  conduisant  les  ions,  constituee  d'ano- 
des  disposees  dans  les  interstices  de  maniere  elec- 
triquement  isolee  des  surfaces  metalliques,  carac- 
terisee  en  ce  que  l'anode  (6,  14)  reliee  aux  pieces 
(3,  4,  10,  11)  montees  en  cathode  est  incorporee 
dans  un  corps  (5,  15)  solide  ayant  une  porosite 
ouverte  et  ä  action  d'isolant  electrique. 

2.  Installation  cathodique  de  protection  vis-ä-vis  de  la 
corrosion  suivant  la  revendication  1,  caracterisee 
en  ce  que  l'anode  (6)  est  reliee  ä  une  source  (9)  de 
courant  exterieur. 

3.  Protection  cathodique  vis-ä-vis  de  la  corrosion  sui- 
vant  la  revendication  2,  caracterisee  en  ce  que 
l'anode  (6)  est  en  un  metal  resistant  ä  la  corrosion, 
notamment  en  alliages  ä  base  de  titane  ou  de  nic- 
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kel. 

4.  Protection  cathodique  vis-ä-vis  de  la  corrosion  sui- 
vant  la  revendication  1,  caracterisee  en  ce  que 
l'anode  (14)  est  notamment  en  alliages  de  zinc,  s 
d'aluminium  ou  de  magnesium. 

5.  Installation  de  protection  cathodique  vis-ä-vis  de  la 
corrosion  suivant  l'une  des  revendications  1  ä  3,  ca- 
racterisee  en  ce  que  le  potentiel  des  pieces  (3,  4,  10 
10,  11)  montees  en  cathode  est  maintenu  constant 
par  rapport  ä  une  electrode  de  reference  au  moyen 
d'un  redresseur  regle  en  potentiel. 
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